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Mum. coiitiguu \ ill. Audi diese' ist vom 5. 6.—13. 7. überall 
zu finden. Rp. vom 28. 8.—14. 9. olt lilfi'.

Mum. i)isi L. bin 1" Itr. der 2. (den. w urde' am 3. 9. 79 bei 
Rodium gef.

M u m . Irifolii Rott. wurde nun audi in der 1. Gen., und zwar 
ab 12. 3. festgestellt, während die 2. Gen. (vielleidit ist dies aber 
schon die A Brut) bis zum 7. 10. beob. w urde. Das ki ruht 5 l äge', 
die Sommerpuppen 14—21 läge. Eine Puppengeneration über­
wintert.

M u m . g i u u e u  Hb. wurde  au d i bei H agen gefunden.
Mum. (lentinu ksp. Im Essener Stadwaid, bei Eippholthausen. 

kirdihellen. Boduim. Witten und Ergste vom 30. 5.—2. 8. fest­
gestellt.

Mum. leticuhitu Vill. J e  ein neuerer F u n d  w urde aus S in ­
sen und K ird ih ellen  gem eldet. W eiter 7 Fltr. au s E ipph o lth ausen  
vom 20.—29. 6. 1935.

Mum. dirysozonu Bkh. Bei Querenburg, Düsseldorf und Kal­
kum vom 12. 6.—16. 7.

Diunlh. 71UUU Rott. W eitere Funde von Heiden, Eller, Lotten­
tal, Emsdicrbrudi und Dortmund in der Zeit vom 5.—20. 6. Die 
Rp. am 5. 7. gefd.

___________  Fortsetzung folgt.

Kleine Mitteilungen.
Beitrag zur V ariabilität von Papilio machaon L. — In E. Z.

XXXV.  25.2. 1922 Nr. 24 S. 95 ist ein macfidon = d von Dr. Bolle* 
M agdeburg beschrieben. Es handelt sich da um eine Reduktion der 
schwarzen, die gelben Halbmonde nach außen begrenzenden Randbogen* 
linie der Hinterfl. in den Zellen II/IIIi [«•] und l/II fß]. Ein von Berg en 
Dal (Holland) am 10. 3. 36 erzogenes <£ zeigt diesen Aberrationscharakter 
noch weit ausgeprägter, insofern auch die beiden Randbögen -  in Zelle 
IIIi/III* 1»1 und IIE/IIE RI von der gelben Farbe durchbrochen sind. Bei 
y. und ? greifen die Bogenreste von der Auflage ( o b e n  befindliche 
Adern) hakenförmig nach unten zu bis zur Mitte der gelben Halbmonde; 
bei h ist in der Mitte des Halbmondes nur ein kleiner isolierter schwarzer 
Strichpunkt erhalten geblieben; bei c, greift der auf der u n t e n  befind* 
liehen Ader aufliegende Bogenrest nach oben zu bis zur Mitte des gelben 
Halbmondes. Der Falter gehört übrigens der Form immaculaftis Albert 
an, da die Zellen IU/IH beider Vorderfl. ohne Spur einer Schwarzzeich* 
nung (Fleck oder Punkt) sind. Ich bemerke noch, daß die große Mehr* 
zahl der erzogenen Falter einen zwischen Adern II4 und II5 eng an* 
liegenden großen runden bzw. länglichen schwarzen Fleck zeigt; bei 
einem geringen Prozentsatz der Falter steht der Fleck kleiner werdend 
i s o l i e r t  zwischen II4 und II5 und verkleinert sich schließlich — schon 
recht selten —  zum Ausmaß eines i*  Punkts.

Rudolf Boldti Wyler Kr. Kleve,
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